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Hallo, liebe Detektive



die Fälle in den Kommissar-Kugelblitz-eBooks sollt ihr nicht nur lesen, sondern auch lösen. Deshalb gibt es am Ende jedes Falles Fragen. Wenn ihr die Fragen richtig beantwortet, könnt ihr euch Gripspunkte gutschreiben. Wo? In eurem Detektivausweis. Den Ausweis gibt es zusammen mit dem supergeheimen Kugelblitz-Decoder als kostenlose App für Euer Smartphone und auf der Website www.kryptofix.de. Je mehr Punkte, desto höher euer Detektiv-Dienstgrad.





Aber Achtung! Um Punkte eintragen zu können müsst ihr das Codewort für das Buch kennen. Es steht verschlüsselt unter dem Inhaltsverzeichnis des eBooks. Wer das Codewort mit dem Decoder entschlüsselt, kann die geheime Gripspunktetabelle öffnen. 



Also los geht's mit dem Lesen und Lösen!

Viel Spaß wünscht euch euer
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Ursel Scheffler
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KK fischt im Internet

ILLUSTRIERT VON HANNES GERBER
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Der Froschmann

Es ist ein heißer Tag im August. Die Fenster des Polizeireviers stehen weit offen.

„Puh! Endlich Mittagspause!“, seufzt Sonja Sandmann. „Wer kommt mit zum Italiener?“

„Tut mir Leid, ich muss an meinem Fall dranbleiben!“, sagt Zwiebel.

„Schutzgelderpressung im Hafenviertel. Hab gleich einen Termin auf St. Pauli!“

„Und ich muss zum Zahnarzt“, jammert Pommes. Er drückt einen Eisbeutel an seine dicke Backe. „Mein Weisheitszahn! Das ist ein Fall für sich.“
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„Mm! Eine Pizza bei Carlo und als Nachtisch einen Eisbecher mit Sahne? Das ist ein Fall für mich!“, schmunzelt Kugelblitz und schiebt die Akten beiseite. „Komm, Sandmännchen, den lösen wir gemeinsam!“

„Gehen wir zu Fuß, Chef?“

„Na klar, dann kann ich eine Kugel Eis mehr vertragen!“, sagt KK.

Im Schatten der Häuser laufen sie durch die heißen Straßen der Innenstadt in Richtung Alster. „Diese Graffiti sind neu!“, sagt Sonja und deutet auf eine Serie von blauroten Zeichen mit breitem Silberrand, die mehrfach an eine Hauswand gesprüht sind.
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„J-A-W-S. Was bedeutet das?“, fragt KK.

„Ein Liebespaar vielleicht? Jenny A. und Willi S.“, vermutet Sonja, als sie die Straße überqueren und das beliebte italienische Restaurant ansteuern. Es liegt direkt an der Alster. Fast kann man sagen in der Alster, denn es ist ein altes Bootshaus, das auf Holzpfählen über dem aufgestauten Fluss errichtet ist.

An die vier rätselhaften Buchstaben denken die beiden längst nicht mehr, als sie auf der Terrasse des Lokals unter einem Sonnenschirm sitzen und die Aussicht genießen.
 

„Ciao Commissario, ciao Signora!“, begrüßt Carlo seine Stammgäste. Sonja bestellt Tortellini und Kugelblitz eine Pizza Hawaii.

Ein leichter Wind, der jetzt über die Alster weht, macht die Augusthitze erträglich.

Kugelblitz sieht den Segelbooten und den Schwänen nach, die über die Alster ziehen, und denkt: Wie schön diese Stadt ist, wenn man nicht im Büro sitzen muss!

Doch plötzlich wird diese Idylle empfindlich gestört.

„Hier stinkt’s, Chef!“, sagt Sonja plötzlich und hält sich die Nase zu. Der Geruch von faulen Eiern verbreitet sich.

Jetzt riecht es Kugelblitz auch. Und er hört etwas: das Plätschern von Wasser unter den Holzbohlen zu seinen Füßen.

Und dann sieht er auch etwas: Für wenige Sekunden wird die Gestalt eines Froschmannes sichtbar. Er kommt unter der Terrasse hervor, hebt kurz den Kopf mit der Tauchermaske und taucht dann in den trüben Fluten unter.

[image: Image]

„Igitt! Das Wasser stinkt! Das verdirbt einem ja den Appetit!“, ruft eine ältere Dame ihren beiden Freundinnen zu. Sie presst ein Taschentuch vor die Nase. Die drei Damen verlassen fluchtartig das Lokal ohne etwas bestellt zu haben. Eine junge Mutter mit zwei Kindern folgt ihnen.

„Andiamo, Rosa!“, sagt ein junger Mann mit lockigen, schwarzen Haaren zu seiner Begleiterin.

Er schiebt empört seine blau verspiegelte Sonnenbrille auf die Nase und dann gehen sie ebenfalls.

„Ober! Zahlen!“, rufen weitere Gäste, die schon gegessen haben. Der Chef kassiert persönlich. Er ist kreidebleich.

„Kann ich Sie mal unter vier Augen sprechen, Commissario?“, sagt Carlo, als er bei Kugelblitz vorbeikommt.

„Keine Angst, wir laufen nicht weg. Wir bleiben. Die Pizza Hawaii ist viel zu gut, Carlo!“, versichert Kugelblitz dem Wirt.

Während Carlo bei den anderen Gästen abkassiert, berichtet Kugelblitz seiner Assistentin, was er beobachtet hat.

„Ein Froschmann war das also? Ich hatte nämlich vorhin das deutliche Gefühl, als hätte sich unter den Holzbrettern zu meinen Füßen etwas bewegt“, sagt Sonja. „Ob der Taucher das Wasser aufgewühlt hat und für den Gestank verantwortlich ist?“

„So stark stinkt unser Alsterwasser glücklicherweise nicht“, sagt Kugelblitz. „Ich vermute, es ist Schwefelwasserstoff, wie er in Stinkbomben verwendet wird.“

„Vielleicht hat dieser Froschmann die Stinkbombe geworfen, ehe er wieder abgetaucht ist?“

„Wozu? Das hätte er einfacher haben können! Hier oben. Bei einer Tasse Cappuccino!“, bemerkt KK. Glücklicherweise kommt jetzt etwas Wind auf und der unangenehme Geruch verzieht sich rasch.



„Danke, dass Sie geblieben sind, Commissario“, sagt Carlo, als er an den Tisch kommt. „Die anderen Gäste sind alle gegangen. Das war wohl auch der Sinn der Aktion.“

„Sie glauben, dass jemand absichtlich ...“, fragt KK überrascht.


Carlo nickt finster. „Ich wurde gewarnt. Da will mich einer ruinieren!“



„Erzählen Sie, Carlo“, ermutigt der Kommissar den bedrückten Mann. 



„Vor vier oder fünf Wochen fing es an. Der Anrufer sagte, er melde sich im Namen von Jaws.“

„Jot-a-we-es?“, buchstabiert Kugelblitz.

„Genau“, bestätigt Carlo. „So nennt sich anscheinend der Boss der Bande. Er wollte von mir Schutzgeld kassieren. Damit meinem Restaurant nichts passiert, wie der Kerl am Telefon säuselte. Es war wie im Gangsterfilm.“
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„Leider gibt es im Augenblick mehrere Fälle von Schutzgelderpressung in Hamburg. Das Problem ist nur, dass die Betroffenen sich immer erst dann an die Polizei wenden, wenn es zu spät ist“, seufzt Kugelblitz. 



Carlo zuckt mit den Achseln. „Ich hab Frau und Kinder, wenn Sie wissen, was ich meine.“ 



„Haben Sie diesen Jaws mal zu Gesicht bekommen?“, erkundigt sich Kugelblitz.

„Nein, nur zu hören und heute auch zu riechen. Bisher lief alles über das Telefon. Einmal rief ein Mann an. Dann war es eine Frau. Der Mann sprach sogar italienisch. Ich sollte bezahlen. Falls nicht, würde ich es schon zu spüren bekommen ...“

„Ich vermute, dass hier eine Art Stinkbombe losgelassen wurde“, sagt KK nachdenklich. Den Taucher erwähnt er nicht, um Carlo nicht noch mehr zu beunruhigen.
 

„Halt! Noch etwas ist passiert“, erinnert sich Carlo. „Kurz nach dem ersten Anruf von Jaws kamen ein paar komische Typen vorbei. Sie aßen, tranken, und statt zu bezahlen, tippten sie sich dreimal ans Kinn und sagten: ,Das ist das Signal, Carlo. Wer es kennt, isst umsonst. Zweimal kurz, einmal lang! Capito?‘“ 



„Und was geschah dann?“, fragt KK gespannt.
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„Ich ließ sie gehen um meine anderen Gäste nicht zu beunruhigen. Ich wollte mit Ihnen längst darüber reden, Commissario“, versichert Carlo. „Aber Sie sind in den letzten Wochen nicht zu uns gekommen!“

„Tut mir Leid, Carlo. Zu viel Arbeit!“, seufzt Kugelblitz. „Aber Sie hätten ja auch zu uns kommen können ...“ 



„Schlimm, wenn diese Stinkbombe heute Abend losgegangen wäre. Da haben wir lauter prominente Gäste!“, sagt Carlo.

Jetzt kommt die Pizza Hawaii.
 

„Telefon, Chef!“, sagt die Bedienung. „Jemand möchte Sie persönlich sprechen.“ Carlo geht ins Lokal.

Als er zurückkommt, ist er noch einen Schein blasser.

„Jaws hat wieder angerufen. Er sagt, wenn ich nicht bezahle, dann geht heute Abend eine Bombe hoch. Aber keine Stinkbombe!“ 



„Was haben Sie geantwortet?“ 



„Ich habe aufgelegt. War das richtig?“

Kugelblitz sieht nachdenklich aufs Wasser und sagt: „Jedenfalls war es mutig. Wir werden uns sofort um die Sache kümmern, Carlo! Ich schicke ein paar Leute vorbei. Und wir werden auch heute Abend das Lokal im Auge behalten.“ 



Als Kugelblitz und Sonja Sandmann gegen zwei das Lokal verlassen und wieder an den Sprühzeichen vorbeikommen, sagt KK zu seiner Assistentin: „JAWS! Von wegen Liebespaar, Sandmännchen! Da steckt mehr dahinter.“

Dass ihm diese Zeichen noch ziemliche Kopfschmerzen bereiten werden, ahnt KK zu diesem Zeitpunkt noch nicht.
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Unter den Leuten, die KK zu Carlo schickt, ist auch ein Taucher. Er entdeckt unter dem Bootshaus zwei mittelgroße Sprengsätze, die unter den Holzbrettern der Terrasse befestigt sind. Einer genau unter dem Stuhl, auf dem Sonja Sandmann gesessen hat. 



„Das hätte ein schönes Feuerwerk gegeben!“, sagt KK, als er die abmontierten Sprengladungen untersucht. „Die Dinger hätten großen Schaden anrichten können!“



„Welch ein Glück, dass Sie den Froschmann gesehen haben, Chef“, sagt Sonja Sandmann. 



„Großes Glück“, sagt Kugelblitz. „Sonst hätten wir nie unter dem Haus nach der Bombe gesucht.“

Gegen fünf kommt Zwiebel vom Gespräch mit seinem Informanten in St. Pauli zurück.

„Interessante Neuigkeiten, Chef!“, berichtet er. „Schon mal von Jaws gehört?“

„Jaws? Das hör ich heut nicht zum ersten Mal!“, sagt Kugelblitz.


„Was wissen Sie über den Kerl?“

„Das ist kein Kerl, sondern eine Organisation. Es soll ein Zweig der Mafia aus den USA dahinter stecken!“, ergänzt Zwiebel. 



KK berichtet von dem Vorfall mit dem Froschmann.

„Glücklicherweise konnten wir Jaws die für heute bei Carlo geplante Nummer vermasseln“, sagt Sonja.



„Wir müssen alles tun, damit sich die Bande bei uns gar nicht erst einnisten kann“, sagt Kugelblitz. 



„Wie finden wir heraus, bei wem Jaws schon abkassiert?“, überlegt Zwiebel.

„Die Leute haben Angst. Keiner wird uns verraten, ob er Kontakt zu Jaws hat oder nicht“, befürchtet Sonja.

„Ich glaube, ich hab da eine Idee“, sagt Kugelblitz und lächelt listig.


Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive, die im Fall mit dem Froschmann nicht vorzeitig abgetaucht sind:

Wie kann KK herausfinden, ob ein Restaurant von der Organisation Jaws erpresst wird oder nicht?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal

10


Punkte im Kryptofix gutschreiben.





Die Graffiti-Bande

Die Ermittlungen im Fall Jaws sind langwieriger als gedacht. Die Erpresser scheinen anwesende Polizisten zu riechen. Sie schüchtern ihre Kunden ziemlich ein. Dort, wo KK die Graffiti mit dem Monogramm Jaws entfernen lässt, sind sie über Nacht wieder da. Auch als Kugelblitz und seine Leute sechs oder sieben Lokale ausfindig gemacht haben, bei denen Jaws abkassiert, kommen sie nicht viel weiter.

„Die Leute reden nicht! Aus Angst– wie wir befürchtet haben“, sagt Sonja Sandmann.

„Eigentlich hab ich gedacht, dass wir den Fall mit dieser Graffiti-Bande vor meiner Reise in die USA abschließen können“, sagt KK. „Jetzt muss ich euch für eine Weile allein das Feld überlassen. Mein Flugzeug nach New York geht morgen, am Freitag, um elf!“

„Fliegen Sie mal ganz beruhigt zu Ihrer Tagung der Superhirne, Chef!“, sagt Sonja Sandmann, als sich Kugelblitz am nächsten Morgen im Büro verabschiedet. „Wir halten hier die Stellung!“ „Schi schehen ja, wir tun unscher Beschtes“, versichert Pommes, der nach einer Zahnoperation noch etwas Sprechschwierigkeiten mit dem „S“ hat.

Zwiebel fährt seinen Chef zum Flughafen Fuhlsbüttel. Dort steigt KK in einen Jumbojet. Pünktlich um 11 Uhr 30 startet der Flug LH 406 nach New York.
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Die drei Assistenten halten ihr Versprechen. Es gelingt ihnen schon am ersten Abend nach der Abreise ihres Chefs, auf der Reeperbahn nachts um halb eins drei Gauner beim Abkassieren von Schutzgeld zu verhaften. Zwei Graffiti-Sprüher, die eine Kneipenwand mit den in Fachkreisen tags genannten Zeichen verzieren, fassen sie in dieser Nacht ebenfalls.

Die Sprüher behaupten, mit einer Organisation Jaws nichts zu tun zu haben.

„Wir fanden diese tags einfach gut und haben sie nachgemacht!“, behaupten sie dreist.

Auch die Schutzgeld-Kassierer wissen angeblich nichts von Jaws. „Wir gehören zu einer Inkassofirma. Wir bekommen unsere Anweisungen über Mail und Telefon. Dann gehen wir zu Kunden, die nicht zahlen wollen, und kassieren ab. Das ist alles. Ist das verboten?“, fragen sie frech. Als am gleichen Wochenende das Lokal, in dem sie abkassiert haben, kurz und klein geschlagen wird, haben sie ein Alibi: Sie saßen zu der Zeit in Untersuchungshaft!

„Schon wasch vom Chef gehört?“, erkundigt sich Pommes, als er am Montag gegen zwei nach einem Zahnarztbesuch ins Büro kommt. Seine Hamsterbacke ist inzwischen fast auf Normalgröße geschrumpft.



„Gerade kam ein Mail. Er will wissen, was es im Fall Jaws Neues gibt“, sagt Sonja. „Wir sollen ihm ein Muster der Jaws-tags rübermailen. Was er bloß damit will?“ 



„Vielleicht hat er eine heiße Spur?“, vermutet Zwiebel.
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„Dasch musch er ja mitten in der Nacht geschrieben haben“, nuschelt Pommes. Seine Aussprache wird stündlich besser. 



„Mitten in der Nacht? Das hat er am helllichten Tag geschrieben“, sagt Sonja.

„Moment mal. Wenn es bei uns zwei Uhr Nachmittag ist, dann ist es in New York ...“, überlegt Zwiebel.

„Der Zeitunterschied zwischen Hamburg und New York ist im Sommer 6 Stunden“, sagt Sonja. „Das weiß ich genau.“

„Ist es alscho bei unsch schechs Schtunden früher oder schpäter als dort?“, fragt Pommes.

Sonja zögert mit der Antwort.


„Wo ist es zuerst hell?“, überlegt Zwiebel. „Bei uns oder in New York?“

„Die Schonne geht im Oschten auf und New York liegt im Weschten. Dasch schteht fescht!“, ertönt es aus Pommes leidgeprüfter Backe. 



„Die Sache ist doch sonnenklar, Kinder!“, ruft Sonja. „Als unser Chef das Mail in New York losgeschickt hat, war es dort ...“

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive, bei denen die Sonnenuhr richtig tickt:

Um wie viel Uhr Ortszeit schickte KK das Mail aus New York los, das um 14 Uhr in Hamburg ankam?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal

10


Punkte im Kryptofix gutschreiben.





Superhirne

Eilig und mit wehendem Trenchcoat verlässt Kugelblitz die Halle des John-F.-Kennedy-Flughafens in New York.

Er atmet tief durch. Endlich ist er dem Reich der Klimaanlagen für eine Weile entronnen. Draußen ist die Luft überraschend frisch. Die Pfützen auf dem Boden verraten, dass vor kurzem ein Regenschauer niedergegangen ist. Verärgert springt er zur Seite, als ein Auto mit überhöhter Geschwindigkeit an ihm vorüberfährt und ihn mit Wasser voll spritzt.
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Er kann den Fahrer nur für Bruchteile von Sekunden erkennen: schwarze, lockige Haare, blau verspiegelte Sonnenbrille. Irgendwo hab ich den Typ schon mal gesehen, grübelt Kugelblitz und eilt zum Taxistand.

Die Reihe der Wartenden vor ihm lichtet sich rasch. Ein Reisender nach dem anderen wird von einem der gelben Taxis verschluckt. 



„Waldorf Astoria“, sagt Kugelblitz und lässt sich in die Polster fallen. Sein amerikanischer Kollege Ronny Cybers hat dieses vornehme Hotel an der Park Avenue für ihn gebucht, weil dort die Tagung internationaler Kriminalbeamter stattfindet. Es trifft sich ein kleiner, erlesener Kreis von Kriminalisten, der über die Verbesserung der internationalen Fahndung mit Hilfe von Computer und Internet nachdenken will.

„Tagung der Superhirne“, wie Sonja Sandmann das Ereignis scherzhaft, aber treffend genannt hat. Die Kollegen warten schon, als Kugelblitz (etwas außer Puste!) im Konferenzraum eintrifft.

„Mon cher Kügelblitz!“, ruft Inspektor Simili aus Paris und schüttelt KK erfreut die Hand. 



„Da bist du ja endlich, Isidor!“, sagt Kim Bim aus Marokko.

„Lange nichts von dir gehört!“, beklagt sich Al Ibi aus Kairo.

„Das Leben in Hongkong hat sich seit Ihrem letzten Besuch ganz schön verändert, Shan Dian Qiu Tan Zhang!“, berichtet Kollege Hu aus Hongkong.

Joop Nelson aus Südafrika klopft Kugelblitz auf die Schulter und sagt: „Großartig, wie wir beide vor kurzem in Johannesburg diesen Jan van der Socke geschnappt haben!“
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McTools, der Computerspezialist aus Schottland, geht lachend auf Kugelblitz zu und sagt: „Hello, my friend! Endlich ist die Runde komplett und wir können anfangen!“

„Ich bin mir nicht sicher, ob ich bei diesem Treffen von Nutzen sein kann“, sagt Kugelblitz. „Meine Computerkenntnisse halten sich bekanntlich in Grenzen. Ich hab schon Probleme, wenn ich meinen Videorekorder programmieren soll. Und den kleinen grauen Zellen unter meiner Glatze traue ich immer noch mehr als einer Festplatte.“

„Wir brauchen dich nicht als Informatiker, Isidor. Spezialisten mit Fachwissen haben wir genügend. Wir brauchen deinen Einfallsreichtum, deine Kombinationsgabe und deinen berühmten scharfen Verstand“, sagt Ronny Cybers vom FBI New York und klopft dem Freund lachend auf die Schulter.

„Darf ich?“, fragt McTools und macht mit seiner neuen Digitalkamera noch ein Erinnerungsfoto von jedem Einzelnen.

Die Kriminalisten sind auf McTools’ Vortrag gespannt. Er will über sein neu entwickeltes Fingerabdruck-Prüfprogramm für Polizeicomputer berichten.

Endlich fängt die Tagung an. Die folgenden Beratungen sind so geheim, dass sie hier nicht wiedergegeben werden können. Da bleibt Zeit für eine kleine Konzentrationsfrage ...




Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive, die die Kondition ihrer kleinen grauen Zellen testen möchten:

Aus welcher Stadt und welchem Land kamen Detective Joop, Kollege Hu und Inspektor Simili?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal

10


Punkte im Kryptofix gutschreiben.





McTools füttert den PC

Die Zusammenarbeit der Polizei muss besser werden! Da sind sich die Kriminalisten aus aller Welt einig. Und dass das Internet eine immer wichtigere Rolle bei der Fahndung nach international gesuchten Verbrechern spielt, macht Ronny Cybers in seinem Vortrag durch ein einfaches, aber einleuchtendes Beispiel klar: „Ein Cop in Colorado hat vor kurzem einen Motorradfahrer namens Jordan wegen erhöhter Geschwindigkeit angehalten. Die Papiere waren in Ordnung. Aber der Mann war irgendwie nervös, als der Cop den Strafzettel ausstellte. Unser Kollege spürte das. Außerdem behauptete der Mann, er käme aus Oregon. Dabei sprach er mit australischem Akzent. Der pfiffige Cop warf einen Blick ins Internet und stellte fest, dass die Londoner Polizei Jordan wegen dringenden Mordverdachts auf die Interpol-Website gesetzt hatte. Da es bei uns keine Meldepflicht gibt, hätte man ihn nie gefunden. Wenn da nicht der gewitzte Cop gewesen wäre und das Internet ...“

„Na gut, dieser Jordan reiste unter seinem richtigen Namen“, sagt Kugelblitz. „Aber Namen kann man ändern.“

„Fingerabdrücke dagegen nicht. Deshalb wollte uns McTools heute Abend sein neues Computerprogramm zur Überprüfung von Fingerabdrücken vorstellen“, sagt Ronny Cybers.

Sie werden einen Augenblick unterbrochen, weil ein junger Polizist die Wassergläser, die vor jedem Tagungsteilnehmer stehen, wieder mit Eiswasser auffüllt.

„Auch Computer können irren“, murmelt Kugelblitz und nimmt, genau wie die anderen, einen erfrischenden Schluck aus dem Wasserglas.
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„Computer irren nie“, sagt McTools. „Höchstens die Menschen, die sie bedienen. Mein Programm ist zuverlässig. Warte meine kleine Vorführung ab, Isidor. Ich denke, die wird auch dich überzeugen!“ 



„Ich bin leichter zu überzeugen, wenn vorher irgendwo eine Vorführung von Kochkunst stattfindet! Mein Magen knurrt“, sagt KK und streicht über seinen Kugelbauch.

„Ich kenne ein gutes chinesisches Restaurant. Gleich um die Ecke in der 49. Straße!“, sagt Ronny Cybers. „Da wollte ich mit euch essen gehen.“

„Chinesisch? Ausgezeichnet!“, sagt Kugelblitz erfreut. Er liebt die chinesische Küche. Die anderen sind ebenfalls einverstanden.

„Ich muss leider hier bleiben und meinen Computer füttern“, lächelt McTools. „Lasst es euch gut schmecken, Freunde!“

Nachdem alle gegangen sind, „speist“ McTools die Namen und die Fotos von seinen Kollegen in sein Computerprogramm ein. Wenn er jetzt den Namen eintippt, erscheint das Bild und umgekehrt. Sein Programm weiß genau, was zusammengehört.

McTools ist zufrieden. Jetzt braucht er nur noch von jedem der Superhirne einen Satz sauberer Fingerabdrücke. Den muss er ebenfalls durch einen Computerbefehl den Bildern und Namen zuordnen.

Dann kann seine kleine Vorführung beginnen.

Und er weiß auch schon, wo er die Fingerabdrücke findet ...

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive, die auch unsichtbaren Spuren auf die Spur kommen:

Wo findet McTools erstklassige Fingerabdrücke der Superhirne?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal

10


Punkte im Kryptofix gutschreiben.





Kommissar Computer

Als Kugelblitz und seine Kollegen nach einem ausgiebigen chinesischen Essen satt und zufrieden wieder im Tagungsraum eintrudeln, erwartet sie McTools schon voller Ungeduld.

Er sagt ein paar allgemeine Worte über Computer und Internet. Dann spricht er über Fingerabdrücke im Besonderen.

„Wie Sie alle wissen, haben nicht einmal eineiige Zwillinge den gleichen Fingerabdruck! Daher werden seit über hundert Jahren Fingerabdrücke am Tatort von der Polizei zur Täterfeststellung verwendet. Unser Rechtssystem verlangt, dass mindestens 16 Punkte auf den Fingerabdrücken übereinstimmen müssen. Sherlock Holmes untersuchte sie mit der Lupe. Diese Arbeit nimmt uns heute der Computer ab. Durch das Internet haben wir sogar die Möglichkeit, den Fingerabdruck von Verdächtigen in kurzer Zeit weltweit zu überprüfen.“

„Wenn das wirklich rasch und reibungslos klappt, ist es eine große Hilfe“, sagt Simili.

„Fingerabdrücke kann man in jeder Sprache lesen. Sie müssen nicht übersetzt werden. Das ist noch ein Vorteil“, ergänzt Inspektor Hu aus Hongkong.

„Und die Festplatte eines Computers kann sich mehr merken, als 1000 menschliche Gehirne!“, sagt Al Ibi aus Kairo.

„Jetzt kommt unser kleines Experiment, meine Freunde!“, fährt McTools fort. „Es ist im Grunde wie ein kleines Partyspiel: Ich gehe aus dem Raum. Einer von ihnen stiehlt den goldenen Ring aus diesem Bierglas. Ich komme zurück und identifiziere mit meinem Computerprogramm blitzschnell den Täter. Die beiden Kollegen hier“, er deutet auf zwei Cops, „geben Acht, dass nicht gemogelt wird!“ 



Es macht „Pling“ und McTools’ schottisch-schmaler Ehering fällt in ein hohes Bierglas.



„Wenn der Ring verschwunden ist, rufen Sie mich herein. Ich verrate Ihnen, wer der Täter war. Und das alles blitzschnell und zuverlässig mit FDP, einer Software, die von mir und zwei schottischen Kollegen entwickelt worden ist.“
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„Was heißt FDP?“, erkundigt sich Kugelblitz.

„Fingerprint-Detection-Program“, erklärt McTools. „Ein Programm zur Überprüfung von Fingerabdrücken.“

„Na gut“, brummt Kugelblitz, als sich die Tür hinter McTools geschlossen hat. „Dann will ich mal der Sündenbock für das schottische Experiment sein!“ Er greift nach dem Glas, fischt den Ring heraus und steckt ihn in seine Westentasche. Da ruht er jetzt an seinem Bauch. Hautnah neben der Frühlingsrolle und dem Hühnchen süßsauer, das er sich vor einer halben Stunde einverleibt hat. Die beiden Cops rufen McTools wieder herein.

McTools nimmt das Bierglas. Mit einem Pinsel trägt er Silbernitrat-Pulver auf und macht die Fingerabdrücke sichtbar. Dann nimmt er sie auf einer durchsichtigen Klebefolie ab und geht zu seinem Computer.

„Das ist Polizeischule, erste Klasse“, murmelt Simili enttäuscht.
 

„Dazu brauche ich keinen Computer“, stimmt ihm Joop zu. 



„Aber dazu“, sagt McTools und lächelt. Er nimmt ein Gerät, das nicht viel größer als ein Rasierapparat ist, in die Hand und sagt: „Dieser Scanner funktioniert so ähnlich wie das Ding, mit dem an der Supermarktkasse die Preise eingelesen werden. Es liest jetzt die Fingerabdrücke des Täters in mein Computerprogramm ein.“

Aus dem Computer erklingt prompt eine kurze Melodie, die entfernt an „Fuchs, du hast die Gans gestohlen“ erinnert.

Danach erscheint – pling – der Steckbrief von Kugelblitz samt seinen Fingerabdrücken auf dem Bildschirm!

„Da haben wir den Täter!“, sagt McTools zufrieden. „Sekundenschnell!“

„Toll!“, gesteht KK schmunzelnd. „Ich bin überführt. Und ich gestehe: mein Gehirn könnte sich nicht einen einzigen Fingerabdruck mit allen Einzelheiten merken.“

„Dafür kann der Computer nur das denken, was man ihm einmal vorgedacht hat. Und er kann nur die Fingerabdrücke erkennen, die man ihm vorher eingegeben hat“, sagt McTools. „Dann allerdings ist mein Programm unschlagbar.“

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive, die bei McTools Vorführung genau aufgepasst haben:

a. Wo speichert der Computer das Bild und den dazugehörigen Fingerabdruck von KK? (5 Gripspunkte)

b. Wer erinnert sich noch, an wie viel Punkten nach Aussage von McTools die Fingerabdrücke übereinstimmen müssen? (5 Gripspunkte)

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!


Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal

10


Punkte im Kryptofix gutschreiben.





Software-Piraten

Es ist stockfinstre Nacht. Und auch die Straßen in Brooklyn sind finster, durch die der etwa sechzehnjährige Junge jetzt auf seinen Skatern rollt.

Er trägt eine abgewetzte Lederjacke, eine Baseballkappe und einen Stadtrucksack. Unter einer der wenigen Laternen, denen das Lebenslicht noch nicht durch Steinwürfe ausgeblasen worden ist, bleibt er stehen. Er kramt einen Zettel aus der Jackentasche, auf dem der Lageplan seines Zielortes aufgezeichnet ist.
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Der Junge heißt Ken. Er jobbt als Kurier und hat einen Eilauftrag. Die Firma, die er sucht, heißt Rage und hat keine genaue Adresse. Für den Auftrag gibt es mehr Geld als üblich. Dafür muss Ken durch diese finstre Gegend. Aber auf den Skatern hat er keine Angst.

Da ist er schneller als die anderen. Es geht nicht um Drogen oder so. Das hat ihm sein Kumpel geschworen. Er soll bloß etwas abgeben.

Hier müsste es sein! Ken biegt durch eine Einfahrt in einen Hinterhof ein, der von ziemlich heruntergekommenen Häusern umgrenzt ist. Nur in wenigen Wohnungen brennt Licht.

„Sieht nach Abbruchhäusern aus“, denkt Ken, als er seinen Blick schweifen lässt. Teilweise sind sogar die Feuerleitern schon aus den Verankerungen gerissen. In einer Ecke entdeckt er jetzt das Firmenschild, das er sucht: RAGE. Es ist eine Art Hinterhofwerkstatt. Sie ist durch eine breite Schiebetür aus Wellblech verschlossen. Die Leuchtbuchstaben an der Mauer leuchten längst nicht mehr. Jetzt sieht Ken auch, dass die ersten Buchstaben fehlen. Es hängen nur zwei Kabel herunter. Durch einen Spalt der Holztür fällt Licht. Also scheint jemand drin zu sein.

„Hallo?“, ruft Ken halblaut und klopft an die Tür. „Mr. Rage?“
 
„Na, da bist du ja endlich!“, antwortet eine unangenehme Stimme, die einen starken mexikanischen Akzent hat.

Die Tür öffnet sich einen Spaltbreit. Ken schlüpft hinein. Der kleine, braun gebrannte Mann zeigt auf eine Klappe im Boden und sagt: „Komm!“

Ken steigt die Stufen einer Metallleiter hinunter, die vermutlich mal Teil einer Feuerleiter gewesen ist. Durch einen unterirdischen Verbindungsgang gelangen sie in hell erleuchtete Kellerräume. Ken hält die Hand vor die Augen, weil ihn das Licht aus den Leuchtstoffröhren blendet. In dem Raum sind acht mexikanische Jungen, die mit flinken Händen winzige Päckchen in kleine Kisten verpacken.

In einem anderen, etwas abgedunkelten Raum sieht er drei junge Männer vor Computern sitzen. Ken hat keine Zeit sich genauer umzusehen, denn „Mr. Rage“ schiebt die Tür zu diesem Nebenraum rasch wieder hinter sich zu.

„Wo ist die Ware?“, fragt er. „Hier“, sagt Ken und packt seinen Rucksack aus. Er übergibt Rage einen verschlossenen Karton, den dieser gleich aufreißt. Er enthält eine schwarze Box aus Hartplastik mit etwa hundert CDs. Ken atmet tief durch. Er ahnt, dass es bei der „Lieferung“ um Computerdaten geht, denn sein Kumpel jobbt seit einiger Zeit als Nachtwächter in einer Softwarefirma.
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„Augenblick!“, sagt Mr. Rage.

„Wir müssen die Ware testen. Dann bekommst du die Kohle.“ „Kevin hat alles eigenhändig eingepackt. Das geht bestimmt in Ordnung“, versichert Ken. Rage verschwindet mit den CDs im Nebenraum.

Ken ist jetzt doch ein bisschen mulmig zumute. Sein Kumpel hätte nicht so ein Getue gemacht, wenn es legale Daten wären. Schlagartig wird Ken klar, was hier vorgeht. Er ist in eine Raubkopierwerkstatt geraten!

Jetzt kommt der Mann zurück. Er sieht Ken prüfend an und sagt: „Du weißt, dass du hier nichts gesehen und gehört hast? Wir entwickeln hier so ’ne Art geheimer Computerprogramme, von denen die Konkurrenz nichts erfahren darf. Kevin sagt, du bist zuverlässig. Solltest du trotzdem zu irgendjemandem nur ein Sterbenswörtchen sagen, war das dein letzter Job – äh – dieser Art.“

Der Mann spricht das „letzter Job“ so drohend aus, dass Ken das Gefühl hat, er meint damit den letzten Job in seinem Leben. 



„Coke?“, fragt der Mann und bietet Ken eine Cola aus dem altmodischen Kühlschrank in der Ecke an.

Ken schüttelt den Kopf. Die Angst schnürt ihm die Kehle zu. Es dauert eine halbe Ewigkeit, ehe endlich ein blasser junger Mann mit dünnen braunen Haaren und Nickelbrille seinen Kopf durch die Tür steckt und sagt: „Das Material ist erste Sahne, Chef!“ Mr. Rage bringt die leere Box wieder zurück. Dann geht er an den Kühlschrank, der offenbar auch als Safe dient, und holt aus dem Gemüsefach ein Bündel Dollarnoten. Dann nimmt er einen Stapel CDs aus einem Regal. „Das sind nagelneue SpezialCDs. Kevin weiß Bescheid. Für die nächste Lieferung.“

Er schiebt CDs und Geld in die schwarze Box und steckt alles wieder in den Karton. Den versiegelt er mit einem Klebestreifen. „Damit unterwegs nichts herausfällt“, sagt er und grinst. „Du gibst das Kevin persönlich! So ist es abgemacht. Klaro?“

Ken nickt. Dann stakt er auf seinen Skatern eilig ins Freie.

„Nee, danke!“, murmelt er, als er schließlich die dunkle Straße wieder zurückfährt. Ein nächstes Mal wird es für ihn nicht geben. Solche Jobs soll Kevin in Zukunft selbst erledigen. Das geht ihm doch zu sehr an die Nieren.

Die zwei Gestalten, die ihm lautlos folgen, bemerkt Ken zunächst nicht. Erst als er am Hudson River ankommt, wird er auf die beiden Skater aufmerksam, die in einigem Abstand fast lautlos hinter ihm hergleiten.

Wie gut, dass die Straßen jetzt etwas belebter sind. Ken peilt die Metrostation Brooklyn Bridge an. Kurz vor dem Eingang überholen ihn die beiden Skater und bremsen. Siedend heiß fällt Ken die schwarze Box mit dem vielen Geld ein. Puh! Wenn das hinter ihm zwei Straßengangster sind, dann ist er die Knete wohl los! Und wie soll er das dann Kevin erklären?

„Polizei!“, sagt der größere der beiden Männer und zeigt seine Dienstmarke. Ken weiß nicht, ob er erleichtert oder erschrocken sein soll. „Wir möchten uns mal einen Augenblick mit dir unterhalten!“ Es stellt sich heraus, dass die beiden ihm schon eine ganze Weile gefolgt sind.

„Ich hab nur etwas erledigt, für einen Freund“, sagt Kevin unsicher. Als die beiden den Inhalt des Rucksacks sehen wollen, zögert Ken. „Hier? Es ... es ist wertvoll“, sagt er mit einem Blick auf die Gruppe von finsteren Gestalten, die vom Metro-Eingang aus neugierig zu ihnen hinsieht.

„Er hat Recht. Ich denke, wir unterhalten uns besser an einem geeigneteren Ort“, sagt der kleinere der Cops.

„Die Gegend hier ist wirklich nicht einladend. Da würde ich meinen Rucksack auch nicht aufmachen“, sagt der andere und grinst. Über ihr Funktelefon ordern sie einen Streifenwagen, der Ken in wenigen Minuten über die nächtlichen Straßen zum Polizeirevier bringt. Sie skaten mit professioneller Schnelligkeit hinterher.

Die beiden Polizisten, die seit einigen Tagen in Brooklyn für das Drogendezernat Streife laufen, vermuten in Ken einen Drogenkurier. Überrascht sehen sie auf den Inhalt des braunen Pappumschlages. „10 000 Dollar. Muss ’ne Menge Koks gewesen sein, den du verhökert hast“, staunt der eine Polizist. 



„Mit Drogen hab ich nichts zu tun, ich schwör’s!“, wehrt Ken entsetzt ab. „Seit mein bester Freund an einer Überdosis Heroin gestorben ist, fass ich keine Drogen mehr an!“ 



„O.K. Wenn das stimmt, dann hast du sicher eine andere Erklärung für das Geld im Rucksack?“, fragt der andere Polizist.

Ken zögert kurz. Dann entscheidet er sich für die Wahrheit und erzählt, wie er in die Sache hineingeraten ist.

„Ich bekomme bloß 100 Dollar. Das Geld kann ich allerdings dringend brauchen. Außerdem wollte ich meinem Kumpel Kevin einen Gefallen tun. Wir sind in derselben Baseball-Mannschaft“, beendet er seinen Bericht.

Die CDs, die die beiden Cops im Rucksack finden, legen nahe, dass Ken die Wahrheit sagt. „Raubkopien? Software-Piraten?“, murmelt der Polizist und greift zum Telefon. „Das ist uns eine Nummer zu groß. Ich glaub, da ist unser Kollege Ronny Cybers vom FBI zuständig!“

So kommt es, dass Ken am nächsten Morgen im Büro von Ronny Cybers verhört wird. Kugelblitz, der seinen Freund gerade zum Mittagessen abholen will, ist Zeuge dieses Gespräches. Ken schildert, was am Vorabend passiert ist.

„Klingt glaubwürdig“, sagt Ronny zu Kugelblitz, als das Verhör beendet ist. „Trotzdem werden wir alles überprüfen.“

„Ich hab ein Problem“, seufzt Ken. „Gestern nach der Festnahme rief ich Kevin an und bat ihn, mir aus dem Schlamassel herauszuhelfen. Er stritt ab, mir jemals irgendwelche Daten gegeben zu haben. Und von einem Mr. Rage weiß er angeblich nichts.“

„Und wessen Handschrift ist das?“ Ronny deutet auf die verknitterte Wegbeschreibung, die er in Kens Rucksack gefunden hat. 



„Leider meine. Ich hab die Skizze nach Kevins Angaben angefertigt.“ 



„Das lässt sich natürlich schwer beweisen“, brummt KK. „Ich finde, wir sollten diesem Mr. Rage mal auf den Zahn fühlen!“
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„Zwei meiner Leute sind schon unterwegs“, berichtet Ronny.

„Natürlich wird dieser Rage auch alles abstreiten!“, sagt Ken unglücklich. „Und dann bleibt alles an mir hängen ...“

„Keine Angst!“, beruhigt ihn Kugelblitz und lächelt. „Die beiden werden sich nicht aus der Sache herausreden können!“

Mit einem verschmitzten Blick auf seinen Kollegen fügt er hinzu: „Das ist Detektivschule, erste Klasse, stimmt’s Ronny?“

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive, die auch heiße Sachen anfassen:

Wie kann KK beweisen, dass Kens Freund Kevin und Mr. Rage bei der Software-Betrügerei buchstäblich die Hand mit im Spiel hatten?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal

10


Punkte im Kryptofix gutschreiben.





Vergebliche Fahndung

Der Morgen ist grau und diesig. Nebelschleier ziehen vom Hudson River herauf, als die Männer vom FBI mit ihrem Einsatzwagen über die Manhattan Bridge nach Brooklyn fahren. Sie haben die Skizze von Ken dabei und finden den Hinterhof mit der Werkstatt rasch. Bei dem trüben Wetter sieht alles noch trostloser aus als in der Nacht. Das Wellblechtor der Werkstatt ist aufgeschoben. Zwei Männer in zerschlissenen Jeans basteln an einem alten Auto herum, dem sie gerade neue Stoßstangen verpassen.

„Wo finden wir Mr. Rage?“, fragt einer der Polizisten.

„Mr. Rage? Nie gehört!“, sagt einer der Männer.

„Ist das hier nicht seine Werkstatt?“, sagt einer der Ermittlungsbeamten.

„Das hier gehört niemandem! Wird sowieso bald abgerissen!“, sagt der zweite Bastler. „Wird nur ab und zu von jemandem aus der Nachbarschaft benutzt.“

„Können wir mal reinschauen?“, fragt der andere Polizist höflich.
 

„Aber bitte sehr!“, versichern die beiden und arbeiten eifrig an ihrem Wagen weiter.
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Die FBI-Leute entdecken in dem Schuppen nichts Verdächtiges und ziehen deshalb unverrichteter Dinge wieder ab.

„Das war ein Griff ins Klo“, sagt der erste Polizist.

„Wer weiß, was der Junge sich da ausgedacht hat. Haben eine blühende Fantasie, diese Kids“, brummt der andere. Dann fahren sie zum Polizeipräsidium zurück.

„Und ihr habt in dem Schuppen nichts bemerkt? Keine Tür? Keinen Hinterausgang? Kein Loch im Boden?“, vergewissert sich Ronny Cybers, als sie ihm von ihrem Misserfolg berichten.

Die beiden verneinen. Sie zeigen ihrem Chef die Fotos, die sie von der Garage gemacht haben. „Sollte dieser Ken geschwindelt haben?“, grübelt Ronny Cybers. Er zeigt seinem Freund Isidor die Fotos von der Werkstatt.

„Ich denke, ich weiß, wo das Loch im Boden ist, von dem Ken gesprochen hat“, sagt Kugelblitz. „Außerdem hätte ich gern mal eine Lupe. Das sind interessante Graffiti an der Wand!“

Kugelblitz betrachtet die Fotos unter der Lupe und murmelt: „Und von wegen Rage! Dieser Name ist ein Deckname. Ein Zufallsprodukt. Siehst du das ,A‘ und das ,G‘ dort auf dem Schrotthaufen in der Ecke? Es sind die fehlenden Buchstaben der Leuchtschrift.“

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive, denen auch in einer dunklen Werkstatt ein Licht aufgeht:

a. Wo ist der Zugang zu der Kellerwerkstatt? (4 Gripspunkte)

b. Warum interessiert sich KK für die Graffiti? (3 Gripspunkte)

c. Wie lautete die ursprüngliche Leuchtschrift? (3 Gripspunkte)

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal

10


Punkte im Kryptofix gutschreiben.





KK fischt im Internet

Es kann doch kein Zufall sein, dass hier die gleichen Zeichen an die Wand gesprüht werden, wie in Hamburg, grübelt KK und fordert per Mail eine Kopie der tags aus Hamburg an.

Während er darauf wartet, geht er zu Ronny Cybers und sagt: „Habt ihr in euren Fahndungslisten einen Gauner oder eine Bande namens Jaws?“

„Jaws? Der Titel steht in allen Hitlisten für Video-Filme“, sagt Ronny und lächelt. „Es ist ein beliebter Film über einen weißen Hai. Kennst du den nicht?“

„Den Weißen Hai? Natürlich kenn ich den Film“, sagt Kugelblitz. „Ich wusste allerdings nicht, dass der englische Titel Jaws lautet.“

„Jaws: das sind die Kieferknochen, das große Maul des Hais“, erklärt Ronny.

„Nun, dann wird mir einiges klar. Der Name ist Programm, denn die Bande, die dahinter steckt, reißt ihr gieriges Maul ganz schön weit auf!“, brummt KK.

„Das musst du mir näher erklären!“, sagt Ronny überrascht.

„Es geht um Schutzgelderpressung!“ Kugelblitz erzählt von den Ereignissen vor seiner Abreise.

„Jaws? Warte! Ich denke, bei mir dämmert’s! Es gab da mal einen Boxer, der Das Kinn oder so ähnlich hieß. Er war für seine Kinnhaken berühmt. Kam dann etwas auf die schiefe Bahn. Ich will mal nachsehen. Ich denke, er hieß Glen Webb, Mittelgewicht ...“ Ronny schaltet den Computer auf seinem Schreibtisch ein.

Aber unter den Stichworten Webb und Jaws findet er nichts weiter heraus als das, was er schon erzählt hat. Der Boxer, der früher einige Male mit dem Gesetz in Konflikt geraten war, führt jetzt anscheinend ein unauffälliges Leben. „In den letzten fünf Jahren jedenfalls findet sich keine Eintragung im Strafregister. Wenn er der Boss einer Bande wäre, wär er mir auch aufgefallen. Wir haben die Banden hier zur Zeit ziemlich gut unter Kontrolle. Fast alle Clan-Chefs der New Yorker Mafia sitzen im Augenblick im Gefängnis“, berichtet Ronny stolz, während er in der Computerdatei blättert. „Das ist übrigens die Liste unserer meistgesuchten Kriminellen. Wir haben gestern auf der Tagung darüber gesprochen. Jeder, der einen Computer mit Internet-Anschluss hat, kann sie abrufen! Sogar dein Neffe Martin!“

Ronny tippt die Adresse des FBI ein: http://www.fbi.gov/wanted/topten

Auf dem Bildschirm erscheint eine Internet-Website mit den Fotos und Namen der 10 vom FBI meistgesuchten Verbrecher.

Kugelblitz, der sich vor nicht allzu langer Zeit noch geweigert hatte, einen Computer auf seinen Schreibtisch zu stellen, ist jetzt längst von den Möglichkeiten der Internet-Fahndung fasziniert. Er surft noch eine Weile mit seinem Freund Ronny im Internet und sucht nach Anhaltspunkten im Fall Jaws. Leider vergeblich.

„Und das Jaws-Zeichen in Hamburg sah wirklich genauso aus wie das an der Garage in Brooklyn?“, hakt Ronny nach.

„Hier ist die Kopie! Sie kam gerade per Mail!“, sagt KK und schiebt ihm das Papier hin.

„Tatsächlich“, murmelt Cybers. „Da muss es einen Zusammenhang geben! Das Ding hat fast die Form eines Hais. Das ,J‘ ist ein Maul und das ,S‘ die Schwanzflosse. Findest du nicht?“
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„Du hast Recht. Ja, jetzt seh ich es auch! Vielleicht versteckt sich dahinter ein dickerer Fisch, als wir beide ahnen“, sagt Kugelblitz. „Zu dumm, dass uns dieser Rage entwischt ist. Ken hat uns eine gute Personenbeschreibung gegeben. Und die Fingerabdrücke auf der Box haben wir auch gefunden. Aber leider hat unser Erkennungsdienst keine Unterlagen über Rage. Da hilft auch McTools’ tolles FDP-Programm nicht weiter!“

„Wir sind auf einer heißen Spur. Ich hab da so ein Gefühl ...“, sagt Kugelblitz und reibt mit dem Finger an der Nase entlang.

„Ich denke, das Problem lösen wir im Augenblick nicht. Außerdem ist es jetzt höchste Zeit für unsere Abschlusskonferenz im Waldorf Astoria. Wir müssen los, Isidor!“

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive, die das Gespräch der beiden Superdetektive aufmerksam verfolgt haben:

a. Wie lautet der englische Titel des Films Der Weiße Hai? (5 Gripspunkte)

b. Wie ist der Spitzname und wie der richtige Name des Boxers mit dem gefürchteten Kinnhaken? (5 Gripspunkte)

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal
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Punkte im Kryptofix gutschreiben.





Der Hai

Little Italy ist ein beliebter Stadtteil von Manhattan. Wie der Name verrät, wird er vor allem von Leuten italienischer Abstammung bewohnt. Der Mann, der an diesem Abend in Filzpantoffeln durch Little Italy schlurft, sieht wie ein heruntergekommener Penner aus. Hinkend, mit wirren Haaren, den abgewetzten Bademantel nur halb über dem Pyjama zusammengezogen, überquert er die Straße. Er trägt einen abgegriffenen Filzhut auf dem Kopf und eine Supermarkttüte mit Einkäufen unter dem Arm. Kein Mensch hätte erraten, dass er einen der reichsten und mächtigsten Männer Manhattans vor sich hat.
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Der Alte betritt ein schäbig aussehendes Haus durch eine verrottete Tür.

Der Tür sieht man die Eisenplatte nicht an, mit der sie auf der Innenseite verstärkt ist. Genauso wenig, wie man dem alten Mann seine eiserne Gesundheit ansieht. Erst als er im Treppenhaus ist, richtet er sich wieder auf.

Durch eine Geheimtür hinter der Treppe betritt er einen kleinen Flur. Gleichzeitig geht automatisch in einem der Parterrezimmer ein trübes Licht an.

Es wird ein paar Stunden brennen. Jeder zufällige Beobachter muss jetzt denken, dass der Alte dort zu Hause ist.

Dabei fährt er inzwischen mit einem Lift in die oberste Etage. Dort ist, für alle neugierigen Augen unsichtbar, ein luxuriöses Penthouse eingerichtet. Der Mann wirft Verkleidung und Perücke ab. Er wird dadurch nicht hübscher, aber er sieht wesentlich jünger und gesünder aus.

Dann lässt er sich in einen der bequemen Schwingsessel fallen, legt die Füße auf den Tisch und zündet sich eine Zigarre an. Es ist Glen Webb, genannt Jaws. Im Gegensatz zu den anderen Mafia-Bossen, die immer elegant oder protzig daherkamen und jetzt im Gefängnis sitzen, mimt er den hilfsbedürftigen, gebrechlichen Alten.

[image: Image]

Aber dafür ist er in Freiheit! Er ist ein guter Schauspieler, der alle hinters Licht führt. Sogar den eigenen Familien-Clan. Seine Geschäfte regelt er über Mittelsmänner, von denen ihn, außer seinem Neffen Emilio Gallo, keiner leibhaftig zu Gesicht bekommt.

Nicht einmal seinen Namen darf man nennen. Das ist ein eisernes Gesetz. Wenn vom Boss die Rede ist, dann tippt man sich dreimal ehrfurchtsvoll ans Kinn.

Dreiundsechzig Morde hat Glen auf dem Gewissen, von denen man ihm keinen einzigen nachweisen kann. Darauf ist er stolz. In letzter Zeit leidet er allerdings etwas unter Schlaflosigkeit. Um zwei Uhr ist er immer noch wach.

Er brütet über neuen Plänen ... Er sieht auf die Uhr und rechnet sechs Stunden weiter. In Europa ist es jetzt morgens um acht. Eine gute Zeit um Emilio anzurufen. Es interessiert ihn, was die neue Firma in Hamburg macht!

Nicht ohne Hintergedanken hat er seinen Neffen Emilio mit dieser „Firmengründung“ beauftragt. Tüchtiger Bursche, der Emilio! Soll einmal sein Nachfolger werden. Glen greift nach dem Handy. Er lächelt. Es ist auf seinen Onkel Pepi Nemo zugelassen. Der gute alte Pepi! Er ist schon vor sieben Jahren bei einer Schießerei verstorben und wurde anständig begraben. Aber als Deckname für Telefonrechnungen und andere diskrete Geschäfte lebt er munter weiter.

Glen drückt eine der Kurzwahltasten auf seinem Handy. Dort sind die Rufnummern seiner sämtlichen Außenstellen und Verbindungsleute einprogrammiert. Er hat sie nirgends aufgeschrieben. Das wäre viel zu gefährlich. Keinerlei Notizen! Das ist eine Sicherheitsmaßnahme, die er auch seinem Neffen Emilio eingeschärft hat. Jeder Brief, jeder Zettel wird sofort verbrannt.

Glen grinst. Falls einmal jemand seinen Schlupfwinkel aufstöbern sollte, wird er nichts finden. Eine Frauenstimme meldet sich am anderen Ende der Leitung. Es ist Rosa, Emilios mexikanische Freundin.

„Emilio ist nicht da. Er ist überraschend nach New York geflogen. Er erwartet eine große Sendung Hanf aus Mexiko. Eigentlich wollte er sich gleich melden, wenn alles organisiert ist“, berichtet Rosa.



„Und wie läuft’s in Hamburg?“

„Wir kriegen die Sache in den Griff, Boss“, versichert Rosa eilig. „Der Hai zeigt seine Zähne. Außerdem läuft das Softwaregeschäft hervorragend. Wir haben Verbindungen zu einigen großen Firmen und zu einem bekannten Hacker-Club.“

[image: Image]

Glen ist zufrieden mit dem, was er über die Entwicklung der Außenstelle erfährt. Er beendet das Gespräch und legt sich dann für ein paar Stunden aufs Ohr.

Als er aufwacht, macht er sich Toast und Tee. Es ist acht Uhr. Die Zeit, um die er gewöhnlich seinen Vetter Amelio anruft.

„Was ist mit der Panne in der Zweigstelle in Brooklyn?“, erkundigt er sich schroff. „Mist gebaut, wie?“

„Wir haben in der Garage alle Spuren restlos beseitigt. Die Cops waren da und haben nichts gefunden. Der Eingang in der Garage ist zugeschüttet. Falls sie ihn öffnen, finden sie im Keller nur altes Gerümpel“, versichert Amelio.

Nach sieben Telefonaten reibt sich Glen zufrieden die Hände. Alles läuft bestens, wie immer.

Die Puppen tanzen nach seinem Kommando. Er ist und bleibt der Drahtzieher im Hintergrund. Er kontrolliert den Drogenhandel mit Mexiko und neuerdings auch die Software-Piraten. Tja, man muss mit der Zeit gehen. Glen lächelt selbstgefällig. Jetzt kann er beruhigt in den Urlaub nach Malibu fahren. Dort lebt er schon seit Jahren mehrere Wochen im Jahr. In einem Haus am Strand. Getarnt als schrulliger Maler.

Nun ja, ein Mann wie er braucht viele Gesichter ...




Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive mit kriminalistischem Spürsinn:

Welches Beweismittel würdest du in Jaws’ Schlupfwinkel als Erstes sicherstellen und warum?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal
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Punkte im Kryptofix gutschreiben.





Ein Ende und ein Anfang

Die Tage in New York vergehen wie im Flug.

„Ich hab eine Menge von euch gelernt!“, sagt Kugelblitz, als er mit Ronny Cybers und McTools in einem kleinen italienischen Restaurant in der Mulberry Street sitzt. Sie genießen das letzte gemeinsame Essen.

Kugelblitz bestellt gegrilltes Haifischsteak: „Erinnert mich an einen ungelösten Fall!“, sagt er augenzwinkernd.

„Ich nehme Pasta“, sagt Ronny.

„Die hat keine Gräten.“

„Ich mache ein Abschiedsfoto“, sagt McTools und zückt seine neue Kamera.

„Wer weiß, was er mit dem Foto wieder vorhat!“, flachst Kugelblitz. Er ahnt nicht, dass auch diesmal McTools’ Fotokünste auf die Spur eines Täters führen werden. Beim Nachtisch rümpft Ronny die Nase. Er schnuppert und sagt: „Irgendetwas stinkt hier bestialisch!“

„Den Duft kenn ich“, sagt KK und dreht sich um. Am Nebentisch sitzt ein junger Mann mit blau getönter Sonnenbrille und lockigen schwarzen Haaren. Er bezahlt gerade und beschwert sich beim Wirt über den üblen Geruch.



„Kannst du mich noch mal so fotografieren, dass der junge Mann mit auf dem Bild ist?“, flüstert Kugelblitz aufgeregt McTools ins Ohr. 



„O.K.“, sagt McTools und zückt die Kamera.

„Wenn mich nicht alles täuscht, ist er der Stinker! Er war auch in Hamburg bei Carlo, als die Stinkbombe geplatzt ist. Das ist kein Zufall!“

„Irrst du dich nicht?“, fragt Ronny.

„Ich liefere euch den Beweis. Außerdem geht das Abendessen auf meine Rechnung!“, sagt KK.


	
„Aber ich wollte euch doch einladen ...“, protestiert Ronny. 



„Ich hab meine Gründe“, flüstert Isidor. Er verlangt die Rechnung. 



„Tut mir Leid wegen des Gestanks“, entschuldigt sich der Wirt. Kugelblitz sieht ihn streng an und tippt sich dreimal ans Kinn.

Der Mann wird blass und sagt: „Okay. Das geht auf Kosten des Hauses!“ Er zerreißt die Rechnung. 



„Das war nur ein Trick“, sagt KK. „Wir möchten die Bande fassen, die Sie und viele andere erpresst.“ 



„Wenn das so einfach wäre“, seufzt der Wirt.

„Jaws kassiert bei Ihnen ab, nicht wahr?“, fragt Kugelblitz.

Der Wirt zögert mit der Antwort. 



„Ronny Cybers. FBI!“, sagt Ronny und zückt seine Dienstmarke. 



„Unser Essen bezahlen wir selbstverständlich“, sagt KK. „Hat der junge Mann vom Nebentisch auch bezahlt?“

„Natürlich. Das war Joe Smith. Ein alter Stammkunde. Der hat mit der Bande nichts zu tun.“

„Trotzdem ist er für uns wichtig. Falls Joe Smith wieder auftaucht, rufen Sie mich bitte sofort beim FBI an!“ Cybers gibt dem Wirt seine Rufnummer.

Eine halbe Stunde später sitzen die drei Superhirne vor dem Computer in Ronnys Büro.
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Das Foto, das McTools mit seiner Digitalkamera im Lokal gemacht hat, erscheint auf dem Bildschirm. 



„Nicht schlecht!“, sagt McTools zufrieden.

Der Mann mit den krausen Haaren und der Sonnenbrille ist hinter Kugelblitz deutlich zu erkennen. 



„Kannst du eine Ausschnittvergrößerung machen?“, bittet KK.



McTools lädt sein Phantombild-Programm. „Damit kann ich Bilder für Steckbriefe optimal bearbeiten“, erklärt er. Er vergrößert das Foto und retuschiert die Sonnenbrille weg.

„Das ist er! Kein Zweifel!“, sagt KK.
 

„Bildschönes Ohr“, murmelt McTools. Kugelblitz weiß genau, was er damit meint: Die Abbildung eines Ohres ist bei der Suche nach einem Verdächtigen fast so wichtig wie ein guter Fingerabdruck. Ohren müssen deshalb auch auf Passbildern zu sehen sein. McTools macht einen Bildausschnitt des Ohres.

„Jetzt können wir die Datenbank nach Leuten mit passenden Ohren absuchen. Das Programm ist noch nicht ganz so schnell wie mein Fingerabdruck-Programm. Aber es funktioniert ganz ordentlich.“ Nach knapp zehn Minuten hat McTools gefunden, was er sucht: ein Ohr, das dem des Gesuchten gleicht. Der Ohrbesitzer heißt Emilio Gallo. Vorbestraft wegen Erpressung und Brandstiftung. Wohnsitz zur Zeit unbekannt. Das Foto aus der Datenbank ist ungefähr zwei Jahre alt und die Ähnlichkeit mit dem Foto, das McTools gemacht hat, ist unverkennbar. 



„Dieser Gallo gehört zur Jaws-Bande. Da fress ich einen Hai samt Gräten“, sagt Kugelblitz.

In diesem Augenblick kommt ihnen der Zufall zu Hilfe. Der Wirt aus der Mulberry Street ruft an und sagt: „Joe Smith hat gerade angerufen und für Freitagabend einen Tisch bei uns bestellt. Ich kann auf meinem Telefon die Nummer des Anrufers sehen und hab sie aufgeschrieben! Dachte, es interessiert Sie.“

„Großartig, Mann!“, lobt ihn Ronny. Jetzt ist es nicht schwer, über die Telefongesellschaft die Adresse dieses Joe Smith herauszufinden. Er wohnt in der Canal Street, einen Katzensprung vom Restaurant entfernt.

„Dann wollen wir uns diesen Emilio mal vorknöpfen“, sagt Ronny zufrieden und klingelt bei „Smith“. Emilio Gallo öffnet und ist sichtlich überrascht.

„FBI. Wir haben ein paar Fragen“, sagt Ronny Cybers ruhig.

„Da könnte jeder kommen“, antwortet Emilio aufgebracht. „Haben Sie einen Dienstausweis?“

Ronny Cybers zeigt ihm gelassen seine Dienstmarke und sagt: „Sie waren eben beim Italiener in der Mulberry Street.“

„Da bin ich öfter!“

„Haben Sie mal von Jaws gehört?“, fragt Kugelblitz.

„Guter Film!“, sagt Emilio geistesgegenwärtig.

„Nein, ich meine die gleichnamige Erpresserbande!“

„Erpresser? Kenne ich nicht. Ich bin Künstler“, sagt Emilio.

„Sprühen Sie auch Graffiti?“, fragt Ronny Cybers.

„Wie kommen Sie auf die Idee?“, fragt Emilio. „Ich mache Pop-Art.“


„Ich denke, wir sind uns letzte Woche in einem Restaurant an der Alster begegnet. Hatten Sie eine Ausstellung Ihrer Kunst in Hamburg, Mr. Gallo?“, fragt Kugelblitz. 



„Ich war noch nie in Hamburg“, protestiert Emilio. „Überhaupt, was soll das Ganze? Nur weil ich male, bin ich noch lange kein Sprayer. Und weil Sie mich in zwei italienischen Lokalen gesehen haben, bin ich noch lange kein Schutzgeld-Erpresser.“

„Jedenfalls sind Sie nicht der, für den Sie sich ausgeben!“, sagt Kugelblitz und lächelt listig. 



„Ich muss Sie leider wegen dringenden Tatverdachtes festnehmen“, sagt Cybers.

„Da muss ich erst meinen Anwalt anrufen!“, protestiert Emilio und greift nach dem Telefon.

„Darf ich auch mal telefonieren?“, bittet Kugelblitz, nachdem Emilio sein Gespräch beendet hat. Etwas widerstrebend reicht ihm Emilio das Telefon.

Kugelblitz drückt auf die erste Direktwahltaste. Es erscheint der Name Pepi im Display. Dazu eine Handy-Nummer.

„Halt! Was machen Sie da?“, ruft Emilio empört und will Kugelblitz das Telefon entreißen.

Aber da schnappen schon Ronny Cybers Handschellen an seinen Handgelenken zu.
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Kugelblitz drückt auf die Nummer zwei der Direktwahl. Es erscheint der Name Rosa, dazu eine Rufnummer in Hamburg.

„Diese Nummer werde ich gleich mal an meine Leute in Hamburg durchgeben“, sagt er zufrieden. „Unterstehen Sie sich!“, ruft Gallo wütend.

„Ich hab eine Menge gelernt!“, sagt Kugelblitz. „Ich denke, dieses kleine Telefon mit seinem Datenspeicher ist eine Schatzkiste und wir sind nicht am Ende, sondern erst am Anfang unserer spannenden Ermittlungen.“

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive, die auch drahtlos auf Draht sind:

a. Durch welche vier Dinge hat sich Emilio Gallo verraten? (4 Gripspunkte)

b. Wer ist Pepi? (3 Gripspunkte)

c. Wer ist Rosa? (3 Gripspunkte)

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!

[image: image]

Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!



Tipp: Auch du kannst nach KK im Internet fischen!
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www.kommissar-kugelblitz.de

www.quinto-verlag.de

www.scheffler-web.de
 

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal
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Punkte im Kryptofix gutschreiben.
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Ursel Scheffler

wurde 1938 in Nürnberg geboren, studierte Literatur in München, zog nach Frankfurt, lebte einige Zeit in Schwaben und wohnt seit 1977 in Hamburg. Dort hat sie auch Kommissar Kugelblitz erfunden, der nicht nur in Hamburg den Gaunern auf die Finger schaut, sondern auch in New York oder Shanghai, weil er genauso gern auf Reisen geht wie die Autorin.


„Übrigens: In China heißt Kugelblitz jetzt SHAN DIAN QIU TAN ZHANG. Jetzt kannst du auch den Namen seiner chinesischen Webseite entschlüsseln: www.sdqtz.cn Und wofür steht wohl „cn“?

Lösung:  ANIHC NOV EMANBEW RED TSI SAD (einfach rückwärts lesen)“



http://www.scheffler-web.de
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„Übrigens, liebe Detektive: wenn ihr mehr über mich
und meine spannenden Fälle erfahren wollt, forscht auf meiner Webseite www.kommissar-kugelblitz.de 
nach oder wenn ihr chinesisch könnt, auf meiner chinesischen Seite www.sdqtz.cn

Mehr über Ursel Scheffler erfahrt ihr unter 
www.scheffler-web.de

Den kostenlosen Kryptofix-Decoder, mit dem ihr Geheimbotschaften an eure Freunde verschicken könnt, findet ihr unter www.kryptofix.de

Mehr über die Verlage, in denen meine Abenteuer erschienen sind, findet ihr unter www.quinto-verlag.de
oder www.schneiderbuch.de “






Impressum

Vollständige und überarbeitete E-Book-Ausgabe des in der Egmont Franz Schneider Verlag GmbH (München) erschienenen Werkes mit der ISBN 978-3-505-11525-7

 

eBook ISBN 978-3-89835-486-8

 

© eBook Ausgabe Quinto, Möllers & Bellinghausen Verlag GmbH, München 2011

Text: Ursel Scheffler


Illustrationen: Hannes Gerber

E-Book-Produktion: WITS Interactive, Mumbai

 

Vorsicht, liebe Detektive:

Ideenklau ist wie Juwelenklau! Daher Finger weg von Raubkopien!

Es ist gefährlich und strafbar. Jede Weitergabe, Kopie oder sonstige Vervielfältigung außer zum Zweck der privaten Datensicherung ist nur mit schriftlicher Genehmigung des Verlages zulässig. Zuwiderhandlungen werden vom Verlag strafrechtlich verfolgt.
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www.quinto-verlag.de
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Die rote Socke

[image: img]

Die orangefarbene Maske

[image: img]



[image: img]

[image: img]

Der gelbe Koffer
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Der grüne Papagei
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Der lila Leierkasten
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Das blaue Zimmer
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Der schwarze Geist
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Das rosa Nilpferd
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Die schneeweiße Katze
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Der goldene Drache
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Der Jade-Elefant
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Der Fall Koralle
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Kürbisgeist und Silberspray
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Der Fall Kobra
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Rauchsignale
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Nashornjägern auf der Spur
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KK fischt im Internet
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Der Fall Giftnudel
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Der Fall Kiwi
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Die Akte 2013
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Die Moskito-Bande
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Vermisst am Mississippi
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Das Geheimnis von Spooky Hill
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Der Fall Wüstenkönig
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Das Geheimnis der gefiederten Schlange
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Schnee auf Mallorca
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Tote trinken keine Cola
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Der Fall Shanghai
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Der Fall Rhinozeros
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Piraten der Wüste
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www.schneiderbuch.de

www.kommissar-kugelblitz.de

 





 

Frage an alle Detektive, die im Fall mit dem Froschmann nicht vorzeitig abgetaucht sind:

Wie kann KK herausfinden, ob ein Restaurant von der Organisation Jaws erpresst wird oder nicht?



Lösung:

KK schickt seine Leute zum Essen. Beim Bezahlen tippen sie sich dreimal ans Kinn. Wenn der Trick funktioniert und sie nicht bezahlen müssen, ist es der Beweis, dass Jaws dort abkassiert.



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.

 

 

Frage an alle Detektive, bei denen die Sonnenuhr richtig tickt:

Um wie viel Uhr Ortszeit schickte KK das Mail aus New York los, das um 14 Uhr in Hamburg ankam?



Lösung:

Es war 8 Uhr Ortszeit.



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.

 

 

Frage an alle Detektive, die die Kondition ihrer kleinen grauen Zellen testen möchten:

Aus welcher Stadt und welchem Land kamen Detective Joop, Kollege Hu und Inspektor Simili?



Lösung:

Johannesburg/Südafrika, Hongkong/China, Paris/Frankreich



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.

 

 

Frage an alle Detektive, die auch unsichtbaren Spuren auf die Spur kommen:

Wo findet McTools erstklassige Fingerabdrücke der Superhirne?



Lösung:

Auf den Trinkwassergläsern, die an ihren Plätzen stehen.



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.

 

 

Frage an alle Detektive, die bei McTools Vorführung genau aufgepasst haben:

a. Wo speichert der Computer das Bild und den dazugehörigen Fingerabdruck von KK? (5 Gripspunkte)

b. Wer erinnert sich noch, an wie viel Punkten nach Aussage von McTools die Fingerabdrücke übereinstimmen müssen? (5 Gripspunkte)



Lösung:

a. Auf seiner Festplatte

b. 16 Übereinstimmungen



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.

 

 

Frage an alle Detektive, die auch heiße Sachen anfassen:

Wie kann KK beweisen, dass Kens Freund Kevin und Mr. Rage bei der Software-Betrügerei buchstäblich die Hand mit im Spiel hatten?



Lösung:

Auf der CDs-Box, die in Kens Rucksack war, befinden sich die Fingerabdrücke von beiden!



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.

 

 

Frage an alle Detektive, denen auch in einer dunklen Werkstatt ein Licht aufgeht:

a. Wo ist der Zugang zu der Kellerwerkstatt? (4 Gripspunkte)

b. Warum interessiert sich KK für die Graffiti? (3 Gripspunkte)

c. Wie lautete die ursprüngliche Leuchtschrift? (3 Gripspunkte)



Lösung:

a. Unter dem Auto, das angeblich gerade repariert wird.

b. Sie erinnern ihn an die JAWS-Graffitis in Hamburg.

c. Garage



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.

 

 

Frage an alle Detektive, die das Gespräch der beiden Superdetektive aufmerksam verfolgt haben:

a. Wie lautet der englische Titel des Films Der Weiße Hai? (5 Gripspunkte)

b. Wie ist der Spitzname und wie der richtige Name des Boxers mit dem gefürchteten Kinnhaken? (5 Gripspunkte)



Lösung:

a. Jaws

b. Jaws bzw. Glen Webb



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.

 

 

Frage an alle Detektive mit kriminalistischem Spürsinn:

Welches Beweismittel würdest du in Jaws’ Schlupfwinkel als Erstes sicherstellen und warum?



Lösung:

Sein Handy. Über die Direktwahltasten kannst du die Telefonverbindungen der wichtigsten Mitglieder der Bande herausfinden.



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.

 


Frage an alle Detektive, die auch drahtlos auf Draht sind:

a. Durch welche vier Dinge hat sich Emilio Gallo verraten?

b. Wer ist Pepi?

c. Wer ist Rosa?



Lösung:

a. Erstens: Er protestiert nicht, als Kugelblitz ihn mit „Mr. Gallo“ anredet. Zweitens: Er wusste, dass es um Schutzgelderpressung geht. Drittens: Er weiß, dass KK ihn in einem italienischen Lokal in Hamburg gesehen hat. Viertens: Er wusste, dass es sich um gesprayte Graffitis handelte.

b. Jaws

c. Emilios Freundin



Zurück zur Rätselseite. Das war der 

letzte Fall in diesem Buch.

[image: image]

Der Fall Giftnudel

Mit diesem  Band geht es weiter!
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